
Schwache Bäume gefährden 
die Sicherheit im Wald 

Nachrichten 

Kulturbeitrag 
an Vereine und 
engagierte Personer 

Oberglatt Zahlreiche Eschen sind von einem Pilz befallen, der für die Erkrankung der Bäume verantwortlich ist. 
Bevor sie plötzlich kippen und Schaden anrichten, sind Fachleute im Einsatz, um sie zu fällen. 

Boppelsen Der Gemein 
nimmt jeweils einen jährl 
Beitrag von 2 Franken pr< 
wohner ins Budget auf. I 
Beitrag ist für Vereine, Org• 
tionen und engagierte Per: 
gedacht, die einen aus~ 
wöhnlichen und einmaligE 

Barbara Gasser 

Die Symptome der Eschenwelke 
(siehe Kasten), die das Absterben 
der Bäume verursacht, sind nicht 
zu übersehen. Im Dickloo-Wald 
in Oberglatt zum Beispiel fallen 
die typischen Verfärbungen an 
denÄsten und am unteren Stam­
mende auf. Revierförster Michel 
Kern ist zusammen mit Markus 
Lehmann, Vorarbeiter Gemein­
dewerk Oberglatt, unterwegs, 
um die von der Krankheit befal· 
lenen Eschen zu lokalisieren. 
«Im Juni und Juli letzten Jahres 
h aben wir die Bäume beurteilt», 
sagt Kern. «In zahlreichen Baum­
kronen waren die Blätter ver­
welkt. Das sieht aus, wie wenn 
eine Zimmerpflanze zu wenig 
Wasser bekommen hat.» 

Faule Wurzeln 
wegen Hallimasch 
Die kranken Eschen sind mit 
einer leuchtend grünen Farbe . 
markiert. Grund für diese 
Eschenwelke ist ein Pilz, der Fal­
sches Weisses Stengelbecher­
chen heisst. Gefährdet sind 
Eschen jeden Alters. Kern 
demonstriert an einem jungen 
Baum, was passiert, wenn die 
Wurzel durch den sekundären 
Pilzbefall des Hallimaschs faul 
wird. Mit wenigen ruckartigen 

Eschenwelke 

Der für das Eschentriebsterben 
verantwortliche Krankheitserreger 
wurde vermutlich Anfang der 
1990er-Jahre mit Pflanzenmaterial 
aus Ostasien nach Europa einge­
schleppt. 2008 wurde die Eschen­
welke erstmals im Grossraum 
Basel festgestellt. 

Die Pilzsporen des Falschen 
Weissen Stengelbecherchens 
infizieren im Sommer die Blätter, 
die vom Vorjahr auf dem Boden 
liegen. Die Sporen werden mit 
dem Wind verbreitet und können 
so aesunde Eschenblätter an den 

Bewegungen löst er mit blossen 
Händen eine junge Esche aus der 
Erde. Gefährliche Exemplare 
müssen zur Sicherheit der Wald­
nutzer gefällt werden. 

Nach der Ulme 
jetzt die Esche 
Nach dem Ulmensterben in den 
1970er-Jahren, ebenfalls wegen 
eines Pilzbefalls, drohen jetzt die 
Eschen aus den Waldern zu ver­
schwinden. Das betrifft nun 
schon die zweite Edelbaumart. 
Die ersten kranken Exempla­
re sind in Oberglatt vor etwa drei 
Jahren umgefallen. «Die Eschen­
welke beschränkt sich nicht auf 
unser Gemeindegebiet», präzi­
siert der Förster. «Sie ist überall 
in der Schweiz verbreitet» Im 
Hardwald zwischen Billach und 
Eglisau zum Beispiel seien letz­
tes Jahr zahlreiche kranke Eschen 
gefällt worden. 

«Der Anteil dieser Baumart 
beträgt volumenmässig im Di­
ckloo-Wald bis 60 Prozent», sagt 
Lehmann. Neigen sich die Bäu­
me gegen einen Waldweg, eine 
Strasse, befinden sie sich bei 
einer Feuerstelle oder einem 
Platz für die Waldspielgruppe, 
kann es gefährlich werden. «Wir 
haben den Auftrag, den gemein­
deeigenen Wald zu pflegen und 
die Sicherheit der Menschen, die 

Bäumen befallen. Von dort dringt 
der Erreger in die Triebe vor, es 
entstehen Rindennekrosen. Die 
Infektionsstelle ist an der bräunli­
chen Verfärbung zu erkennen. 
Von dort aus werden grössere 
Äste und bei jungen Eschen auch 
der Stamm infiziert. 

Teilweise dringen die Sporen 
direkt in die Rinde und verursa­
chen Stammfussnekrosen. Diese 
werden durch eine Verfärbung 
sichtbar. Als Folge kann sich ein 
weiterer Pilz, der Hallimasch, in 
den Wurzeln festsetzen, sodass 

- lass zugunsten der Dorfbe• 
rung planen. Wie der GernE 
rat mitteilt, darf der Anlass 
gewinnbringend sein und 
einen kulturellen CharaktE 
weisen. Ein Beitragsgesuch 
90 Tage vor dem Anlass 1 

reicht werden. Pro Anlass 
der Gemeinderat einen Ma: 
betrag von 500 Franken 
richten. (red) 

Zugausfälle wegen 
Unterhaltsarbeiten 
Niederwenlogen Auf dem 
ckenabschnitt Oberglatt 
Niederweningen fallen , 
Unterhaltsarbeiten Züge d 
aus . . Das gilt für Montal 
Dienstag, 18. und 19. März, 
Freitag und Samstag, 22. u 
März, zwischen 21.09 un• 
Uhr. Während des StrE 
unterbruchs verkehren B~ 
satzbusse. Halteort Ric 
Niederweningen: Wehr 
strasse/ Alte Poststrasse, 
ort Richtung Dielsdorfj 
glatt: Wehntalerstrasse/ Al 
tionsstrasse, gegenüber Ga 
zum Löwen. Alle Infos auf 
sbb.ch/ fahrplan. (red) 

20 000 Franken 
für Pflegezentrum 
Kloten Der Stadt Kloten 
eröffnet, dass dem Pfleg 
rum im Spitz 20 000 FI 
vermacht wurden. Das GE 
gernäss dem letzten Will 
Verstorbenen den Pensi< 
des Pflegezentrums direkt 
tekommen, wie zum B' 
durch Ausflüge, Hilfsmittl 
Ähnliches. Aus diesem 
werden diese Mittel im Sir 
Verstorbenen zugunsten < 
wohnerinnen und BewohJ 
Pflegezentrums verwend' 
der Stadtrat mitteilt. (red) 

Anlaufstelle für 
Wbistleblowing 

Die grün markierten Eschen (links) sind krank. Der dunkle Fleck·(rechts) weist auf Stammnekrose hin. 

Kloten Der Bericht zum Risi 
nagement der Stadt Klote: 
auf, dass deliktische Hand 
von Mitarbeitenden ein pot 
les Risiko der Stadt sind. Oe: 
rat hat deshalb beschlosse 
Anlaufstelle für die Meldu 
Fehlverhalten und Missstär 
schaffen. Eine wichtige A 
dieserWhistleblowing-.Ani; 
le sei es, Sachverhalte gena1 
klären und festzustellen, ot 
tatsächlich um deliktisches 
ten handle. In jeder Organ 
-so auch in einerVerwaltw 
stehe das Risiko, dass einzel 
arbeitende sich zu delik 

·Handlungen bewegen lass. 
den. Solche Handlungen k 
beispielsweise passive Best1 
Amtsmissbrauch, Diebstab 
griffe gegenüber Klient€ 
auch finanzielle Delikte SE 

der Stadtrat mit. Nebst a 
prioritären Massnahmen l 
meidung und zur Früherkt 
solcher Handlungen sei ~ 
Schaffung einer sogen 
Whistleblowing-Anlaufste 
geeignete Massnahme. Oe 
rat stimmt der Schaffun~ 
unabhängigenAnlaufstelle 
halb des Stadthauses zu l 
nehrnigt einen Kredit voJ 
Franken. (red) 

sich dort aufhalten, so gut wie 
möglich zu gewährleisten», sagt 
Lehmann. 

Der Dickloo-Wald ist ein 
Waldstück im Dorf. <<Wir sind 
stolz auf dieses Naherholungs­
gebiet, das wie ein Park ist», sagt 
Lehmann. Es werde von den Ein-

diese morsch und damit schwach 
werden. Ausser den Nekrosen 
deutet eine Verlichtung der 
Baumkrone durch abgestorbene 
kahle Triebe auf die Eschenwelke 
hin. Bei einem Befall reagiert der 
Baum mit Ersatztrieben und 
sogenannten Wasserreisern, 
dünnen Ästchen, die nach oben 
zeigen, um den Verlust an Trieben 
zu kompensieren. Die betroffenen 
Bäume sterben entweder inner­
halb weniger Jahre stehend ab 
oder .verlieren ihre Stabilität und 
fallen um. (bag) 

wohnerinnen und Einwohnern 
fürverschiedene Zwecke genutzt 
«Deshalb ist der Sicherheitsas­
pekt sehr wichtig.» 

Beobachten und bei Bedarf 
handeln 
Kern und Lebmann kennen sich 
aus im Wald. Während ihres 
langjährigen Einsatzes haben sie 
vieles gesehen und erkennen neu 
auftretende· Abweichungen so­
fort. Die sogenannte Nekrose, 
eine Verfärbung am Stamm und 
an den Ästen von Eschen, deutet 
auf den Pilzbefall hin. 

Manche Bäume können noch 
ein paar Jahre überleben, bis die 
Wurzeln irgendwann morsch 
werden und die Verankerung im 
Boden nur noch sehr schwach ist. 
Bei anderen schreitet der Zerfall 
rascher voran, vor allem junge 
Ptlanzen verlieren schnell an Bo­
denhaftung. Massnahmen zum 
~chutz der Eschen vor dem Pilz­
befall sind bisher keine bekannt. 

«Chemikalien dürfen wrr 1m 
Wald ohnehin nicht einsetzen», 
sagt Kern. Die beiden Fachmän­
ner vertrauen darauf, dass sich 
die Natur irgendwann selber re­
guliert. 

Auch im Solachten-Wald 
Richtung Rümlang sind zahlrei­
che Stämme grün markiert. Ei­
nige Bäume liegen am Boden, der 
morsche Wurzelstock ist eben­
falls ausgerissen. «Für diesen 
Wald ist die Gemeinde nicht zu­
ständig», sagt Kern. «Er gehört 
einem privaten Besitzer.» Trotz­
dem hat sich der Förster wegen 
der Sicherheit auch in den Pri­
vatwäldern umgesehen und eine 
entsprechende Information an 
die Eigentümer verschickt. 
«Mehr können wir nicht tun», 
sagt er. Ob und wie die proble­
matischen Bäume entfernt wer­
den, entscheiden die Besitzer. 

Eine Bilderstrecke zu diesem Thema 
findet sich auf www.zuonline.ch. 


